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akustischer Reflektivität von maximal 5 m Dicke. 
Im Bereich bis zu 130 m Tiefe sind sowohl Felsfor-
mationen, als auch kleinere Becken mit morpho-
logisch gestörten Sedimenten detektiert worden. 
Unterhalb von 130 m wurden hauptsächlich stark 
geschichtete Sedimentablagerungen bis zu 15 m 
Mächtigkeit gefunden, welche als ungestörte 
Sedimentation interpretiert wurden. Auch die 
bathymetrischen Daten des 100-kHz-Kanals wur-
den im Rahmen des Projekts ausgewertet und mit 
früheren Messungen des Seebodens verglichen. 
Künftige periodische Untersuchungen erlauben 
es, kritische Zonen mit einem Risiko für untersee-
ische Rutschungen zu identifizieren.
Die Bucht von Skiathos in Griechenland wurde als 
natürlicher Hafen benutzt (ca. 200 v. Chr. bis 700 n. 
Chr.). Frühere Messungen mit einem Seitensichtso-
nar und Tauchuntersuchungen führten bereits zum 
Auffinden alter, jedoch noch nicht datierter Hafen-
anlagen sowie mehrerer Wracks in Küstennähe. 
Aufgrund von mächtigen Schlickablagerungen in 
der ca. 1 km × 1 km großen Bucht sollte das Sedi-
mentecholot zusätzliche Informationen über den 
Untergrund liefern. Drei Bereiche mit auffälligen 
Konzentrationen von archäologisch interessantem 
Material wurden identifiziert. Taucher untersuchten 
einen Bereich genauer, wobei Artefakte, wie z. B. 
Amphoren, gefunden wurden. Als Folge des Pro-
jekts wurden zusätzliche Finanzmittel für weitere 
Ausgrabungen in der Bucht von Skiathos bewilligt.
Bei der Vermessung auf dem Kalloni Gulf in Grie-
chenland wurde die Morphologie und Verteilung 
biologischer Strukturen untersucht. Die typischer-
weise runden bzw. ovalen Strukturen von bis zu 
4 m Höhe bestehen aus Ansammlungen von Scal-
lops und verschiedenen Muschelarten, sowie ihren 
Fragmenten. Verschiedene Bereiche mit speziellen 
Mustern in der Verteilung der Strukturen konn-
ten mit dem Seitensichtsonar identifiziert werden. 
Längs ausgerichtete Ansammlungen lassen ver-
muten, dass geologische Prozesse, wie z. B. Flüs-
sigkeits- oder Gasaustritte, einen direkten Einfluss 
auf die biologische Verteilung haben. So wurden 
bei zwei Tauchgängen Austrittskanäle im zentralen 
Bereich der biologischen Strukturen gefunden. Die 
Sedimentecholotdaten haben gezeigt, dass die bio-
logischen Strukturen auch im Untergrund auftreten 
und es konnte ein zeitlicher Bezug des Auftretens 
zum späten Holozän hergestellt werden (ca. 5000 v. 
Chr.). Weitere Untersuchungen mit Fächerecholot, 
Probenentnahmen und Sedimentkernen sind erfor-
derlich, um die Entstehung und Verteilung der sehr 
speziellen biologischen Strukturen zu klären. “
Über 20 Projektvorschläge sind bei Innomar ein-
gegangen. Drei Projekte wurden ausgewählt:
• »Morphological investigation of the mass 
movement deposit of Gschliefgraben in Lake 
Traunsee, Austria«, Heinz Brian Kreis, Sebas-
tian Riegler, University of Natural Resources 
and Life Sciences Vienna.
• »The coastal infrastructures of Roman and 
Byzantine Skiathos – A joint coastal and 
underwater archaeological survey project«, 
Alkiviadis Ginalis, University of Oxford.
• »Relationship between gas-bearing sedi-
ments and biogenic mounds in the Kalloni 
Gulf, Lesvos Island, Greece«, Alexandros 
Chronis, University of the Aegean.
Innomar stellte die Gerätetechnik und gab ein Trai-
ning vor Ort. Die Universitäten stellten das Vermes-
sungsfahrzeug mit einem Schiffsführer bereit. Der 
Umfang der Messungen war auf zwei Wochen pro 
Projekt begrenzt. Natürlich wurden die Studenten 
auch bei der Datenauswertung aktiv unterstützt. 
Bis Ende September musste ein abschließender 
Bericht mit den Ergebnissen eingereicht werden. 
Alexandros Chronis konnte sein Projekt höchst 
erfolgreich mit wissenschaftlich interessanten Er-
gebnissen abschließen. Seine Arbeit wurde von 
Innomar ausgezeichnet. Im November stellte Alex-
andros die Ergebnisse auf dem Workshop »Seabed 
Acoustics 2013« in Rostock-Warnemünde vor.
Gerätetechnik
Bei allen Projekten kam das SES-2000 light plus zum 
Einsatz. Die Schallwandler wurden schiffsgebunden 
montiert, die Ortung erfolgte mittels DGPS. Ein Mo-
tion Sensor wurde für die Messung der Schiffsbe-
wegungen und zur Heave-Korrektur eingesetzt. Ein 
GPS-Kompass lieferte True-Heading-Daten, die für 
die Erstellung georeferenzierter Seitensichtsonar-
Mosaiks benutzt wurden. Die Datenauswertung 
erfolgte mit der Innomar-Software ISE, weiterhin 
wurde ESRI ArcGIS für die Kartenerstellung und QPS 
Fledermaus für die 3D-Visualisierung verwendet.
Ergebnisse
Alle drei Forschungsprojekte konnten erfolgreich 
und termingerecht über die Sommermonate hin-
weg durchgeführt werden. 
Bei der Vermessung auf dem Traunsee wurden 
über 60 Linien im Bereich des Gschliefgrabens 
aufgezeichnet. Die Sedimentecholotdaten zeig-
ten deutlich drei Zonen im Bereich der Rutschung. 
Bis zu 60 m unterhalb der Wasserlinie dominiert 
eine aufliegende Sedimentschicht mit hoher 
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Forschungsprojekte zu 
bewerben, welche eine 
hydrographische oder 
geophysikalische Ver-





Das SES-2000 light plus ist ein 
kombiniertes Sedimentecho-
lot und Seitensichtsonar.  
Das parametrische Sediment-
echolot bietet hervorragende 
Auflösungen durch die stark 
gebündelte Schallkeule von 
kleiner 4 Grad, gültig für alle 
verwendbaren Frequenzen im 
Bereich von 5 kHz bis 15 kHz. 
Ein 100-kHz-Kanal steht paral-




sichtsonar arbeitet mit zwei 
simultanen Frequenzen, 
wählbar aus 250 kHz, 400 kHz 
und 600 kHz. 
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